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E6 betlachte €ich n!! keine! von us als Robitrson euf Giner lasel, s@demals clied einerKette. die durch dt€ El-ten eit de! VergEngenheit lnd duch die Kinde! Fil de! Zukusä züsa@eDhairyt.

Stepbatr Ludwig Rolh.

zeiden (1e44)

SIND WI& EINE NACIIBARSCTTAFT ?

VieI€ Z.idn.r, die seit Beginn des 2. Weltk.icge6 von
Zeiden, edweder lrei*ilig oder auf Befe eine! Ob-
!i8keit, Ab8chied nalmen, 6ind später nicht yiedet
donhin zurück Sekehft. Mit wenigen Ausmhmeo sid.l
6ie eber der Heltnst undden dort lebenden Angehörigen
treu Seblieben:8ie bllde qi!! cehein-
sclBft der Seele lnd des Geistes.

Übe.350 Zeldne! ließeü sich id Deulschland und Ost.r-
reich niede!. Sie landen Arbeit und Brot und etn D.ch
iibe! d.E Kopfi nenche heiraieten und gründet€n eine
rshilie. Abe! gEnz gteich wo Eie lebten, in der G!oß-
6tadt od.! aü .lnem einsamen Baueinhof, sie hl.Iien
Aus.chau nach ihreh ehemaiigen Jugendfreutden und
N.chbarn, mit deflen 8ie sich, trolz lange. T.ennung,
verbud€n lilhlten. Arsdas Hiuskomitee und !päte! auch
die LandEm3na.chafr sich für die in der Ze!3lreuutrg
lebended G.heindegtieder ud l-and6leute einsetzten
und sl€ s.mmelt€n. tlef dn oder höne bdld von Di€-
se4 bald vonJenem. So beküen auch die zeidn€r Ell-
Eählich wi.der Kontald milei@nder und pfleAt€n di€3en
votr J.hr zu Jahr mehr.

tn Müncheo und der näh€ren Umgebung Lbenviele Zeld-
ne!. Als Arlred Schreider und Otto Könt$3-R.r 3i.
dolt zum ersten Mal zu eine& kleinetr T!.ffen z$am-
nenri€Ien. kden sie zablreich und verelnb.nen. stch
6n€r. in diesem Kreise Fiedelzu6€h€n. Gl.lchzcltig.
doch unabhängig voD deD IÄdsleuten in Milnch.4 lud
Gu3tav Bügelmeye., de.Wahrzeidner, di. in Fr.dldurt/
Me in lod Olfenbach wobnenden Zeidner zu .in.m Tteften
nach Ofenbach ein, das ir de. Forgez.i! .bentall€ rie-
delholt wurde. Nac h einer Fühlung@hme wuld. euf bei -
den Seitenbe6chiossen sich gemeinsum.imal r! etn.m
Ort, der von Mtinchen und Ofenbe.h gleichweit entlelnt
lied, 1n g.ößerem Kreise zu tleften. So kam€n rh
H.rb€t 1953 in Stuttgan übei 150 Zeidnc! mli lhr€n 4n-
g€hölige! zlo 1, BundeEtreffetr d e! Z eidne! zuEÄllben.
Dolt wu.de die"zeidner Nachba!€.haftr' lns Leb€n ge-
lufen, die arrenicht inder fieimat Iebetden Zetdn.r uh-
fas8eD soll. Im Abstand vo! dt€i Jdhlen fand zu Pfina-
Bten 1956 das 2. Nachbdrachaftstleff€n tn Dinker€bühr
statt uad - wieder Gch drei JahEn - haltcn wir voh
l. -3. Mai 1959 den 3. NachbarschrftstaS in Ofenbech/



llit welche. Berechtigüng konnten wi! üns in Stuttgä.t
den Namen!rNachbar6chaft'r zulegen? Dieser Name het
für unB Siebenbü.ger Sachsen einen guten mang, ist es
doch die Cemeinschaft eewesen, die uns in de. Heimar
von der (;eb!rt an bis zuh Tode gei!a8en hat. Mab wohc
ie nicht n!! nebeneinarder in de.selben casse Haus an
1lauE, s onde m man gehöire gedr e insam eine.Lebensge-
heLrs(lrafl an: jed€r war für jeden da,

Un6ere Vorfahren !aben die Einriehtune der Nachbar-
3rnafl aus de, U.heimat, vom Rheinund vor der xtosel,
na.h Siebcnbürgen mirgebracht. Die Benutzung und
Pflege des geme insame n Rru nnens und des Ba.LlEuses
ud die würdige -Eusges.altung d€r Totenfeier stand€n
won ollen Zeiten her im lvrittetpunkt de6 nachba.ricnen
Ie.bande3, Tä.ilur bcri.n von den Cemanen seine.
Zeiir I'Sle €ied€ln nichl in 5tädlen sonden in verbänden
einzelner Gehörte. Doch wohnen cie g€trennt und ge-
sonderli wic.ir Ennnen, einlietd, ein Hain itrnen €e-
fal1-. r^er d," " "bF.bLrgrsche', Na nba'" nanso;d-
nungen durchforscht deren wlr eLhe ganze Reihe, auch
aus früheren Jahrhund. en, besilzen , <lie ältesten in
HerJhannstadt, die d€r oberen Wiesengasse 1653 But-
gergasse 15i7 -, wi.dunschwerfi.ded, daßaus äll dem
Cerande von Bestimmung€n über nachberliche ltitfe,
Solge gegen Feue.sgerahr, Beisrand bei lrochzefte.,
anständiges BetFgen usy. doch als fe6tei Kern im-
mer wiede. die gemeinsame ]'otenfeie. ünd der ge-
deursahe Rlunnenbesit! elch helalsh€bt. lm Laufe
d-.r Zeiten ist öfters versucllt wolden. ebenso in den
Siädien wie arl deh Land, die Nächbarschafien in den
Velband der öifentliclre. Yelwattung hineinzubeziehen.
Ste welde. o., \ dr- t"rqElrungBeinreitunC oa- ce-
dernde :r'iran' rJ, afLen durcni!e!2 , {,e dnd-rer-
aeLts sie selbstvon de.Velwaltunghervielfach die Be-
nennudg für ihre Beamten übernommen haben frNäch-
ba.hann" statt des :iltereD 'r {ac hbalvater ', "Borge..).
Die Z unfisehreibe. wa!e! öfters woht au.h die NachtB!-
schalt sschreib€rdie Nachbar6eharl s richuage rnd cast -
mähler gllclren sich den geselli gen V eraDsralfungen der
Zünfte ab. Eine ganze Reihe de! liechbar6chaftsartikel
könnte ganz glr nach Inhalt und Folm auch in ei.er
Zunitordnlrg 6tehen. Abe! ilotz dieBer EilflüBse von
arßen hab€D die Nachbarschälren Bich vor dem Ein-
schmelzen tn die Zurit oderindie cehejndeve.walrüng
bewah und ihreD rcri Ci ösen Glund zug ie stgehatr en, de r
von 6elbst zu. EinJügung in den aested kirchtichen ve.-
baod führrerr. (A.Schxllerus: Sbg. -sechs. Votkskunde

In siebenbürgen lebetr dle Deutscher ir ei@r kLla.ir
Minderheit unte. Ruänen ütrd Ungan Gzekle!). UD
die deutsche Mutterspfache, die Sitten u.d Lebe.Bgs
wohüeilen uDd den ere.btenBeritzzu erhalten uDd deD
Nachkohmen weiterg€ben zu können, schloß men sich
enger zusammen. Diese Geschlosse.neit reichl hin bi€
zum einbeitlichen evangellschen Glaubensb€kenntnls,
denn Zersplirierung und Zwieepalt in Glaubensengele-
genheiten hätte fürdlese kleineVolk6in6el{r940 :250 000
Seeten) das sichere Ende bedeutet. Da die RuhAnen
ia d€. Meh.zahl den orlhodoxen Glauben haben und
die Ungam vorwiegend der .ohisch-katholiGchen Kl!-
che angehö.en, decker iich Vdlkstun und Religion6-

Deutschtum und evangeli€che Kirche sind bei den Sie-
benbtirger Sa.hse! so Eeh! eids gereeen, deß man
den einen BegriJf flir den andern setzen konnte. Man
sprichi z. B. vom evsngellcchen Speck uod melnteln.
beEtlmmte Sleise die dte Sech6ea essen. l6i die nede
von der evangelis.hen Kilche, so sagt der.umÄniE.he
Nachbar: bisedcä sä6easeä = sächsische Kircbe.

Nachfolgend drucken wir eine NachbarschaftsordnunS
ab,h aufzuzeigen welc h€ s Sinn unc! Zweck eine! N&h-
barschaJt siebenbüigische! P.Ägug i6t.
Wir Mitglieder dertrZeidre!Nachbarschafi" leb.n {b€r
weite Räuhe hinwegverst!€ut, nichtnu. inDeutschland
und Osierreich, sond€rn &uch ln aüdern LändernEu!o-
paE und id Ubersee. Da!äuE ergeben sicb flir qnE z, T,
andere Adgaben alsfil! e ine ge scbros sen sled ehde ce-
helnschafl, einer Nechberschsli im eigentlich€n Sim.
des Wortes. Troizdem könn3n wi. uns in der'rzeidn.r
Naehbarschalt" die Oruud!ätze die se. alten, segens ret -
chen Ein.ichtung zu eigen rnachen und Bch ihn€n l€ben
uod lE.deln, Es ist atE. nichts getan, wenn man Sat-
zungen auJstellt, die nicht erlüllt sind von eh.lich6m
Woller zur Tat, Deshalb h!ß uoser streber dahin ge-
hen, den Silnund dieAufgaben unse.er - venn auch in
elle Winde ze.streuten. .o doch im ceiste ein. Elnheil
bildenden - Heiraigeneinschäft zuerkennen uad dBnech
zu hsndeln, SiepheD LurlwigRoth, dessen Todestsg Blch
im 1r. Mai dieses Jahles zuh 110, Male jüh!t, €egte:
''BIoß für 6 ch eber, Et lotsern f:- ande-e:

Eatdi gerter

NA CHBA RSCIIAFTSORDIT-UNG

Ittr die LandgefteindeD der evalgellscher Ki!che A.B, in Siebenbürgen

(Unlnommen: Xirche und Schule de! Siebenbürg€r Säch-
€en ir VelgaDgeDheit utrd GegeDwart, von Friedlich
Teutsch, 2,Aua1age, 1923, W.Klafft. He.mann6tadt)

$1. 3Ue männlichen und weiblichen llitgtiede. der
Kirchengeheinde. ob ve.heirater oale. udverheirat€r,
t!etensus derBruder- urd Schweste.Bchalt in die Nach-
bar8chaft, die nach alteD llelkohhen und @ch S44, I
de. Kirchenvedassungunrer die Obeiauf sirht der ktrch-
lichen Eehörden eesrerri ist.

52, Uie zahl xnd Begrenzung der Nachbalschafl€n
stellt die cemeindeveftretung feEt,

S3. Jedes Gemeindemitglied, dEs dieVolausEeizulg
tür den Einlr tindieNachbal6chafterftlrr hat, istMii-
glied jene. Na.hbarlctBft, ir delen Bereieh es wohnr,

54. D ie Nachbarschalt dieot deh Zwecke, gege.6ei-
tige SelbsthiEe der riachtEln zu fördern, @chbarlich-
brüderliche Casinnung zupfiegen, ehrbare evügerische

LetJen6führung und gute sdchBi8che Sitte unte! den Ge-
meihdeglieded auflecht zu erhelten, den Stolz und dle
Freude eben so an den elerbieb väterlichen Be6iir€, vte
.n der Zug€höligkeit zur Volks- und Kirch€ng.E.in-
sch&ft und aD der l{eirEAt zu vecken und zu b€Ieben.
übelhaupt alle auf die Volk3*ohllahlt und geiBtpnege
gelichteter BeatrebunSen de. BehörderL veleine und
Genossenschaft€n des HeiDaaortes fördern zD helf6n.

T5. Im elnzehen gtlede.t sich der Wirkun83k!.t€
der Nachbarschati nach folSenden GesichtGpunkten:

a) Sie unterstützt drB Plegbyterium in de! Aufslch!
über die gesaaie Pf.rlSemeinde. lüsbesondele hdt
sie ihre Mitgrieder zu! regelmäßigen Tel.In.hm€ .!
den öllenilichen Cotlesdlensten a@uelfeln, iD ihlcb
Beeicne die lre[iguq des Somtsgs zu *rhren uncl
bei kirchlichen Fe€ten uod Feie.lichkeiten da5 Pr.s-
bytedrm in de! AuJrechterhaltüig der Ordnung ar



b) Sie dehr dom Presbyle.iuo h€lfend zu! Seiie in de!
Auf rechtslhstiung der Ktrch6nzucht und d.r Sittlich-
kelt 1n d6! Gehelnde.

c) Sie fö!d.!t dI. iht vd Prertyt..lu übe.tlagen€n
Aülg.t'€n €vangelkch-chliBtltcho! Etuderliebe 16
Raim€n d€! vd de! KirchenSeo.i.de geordneten
Färsolgealbeit.

d) Sie letstet iü hergebrachte! Weüe bei der chri8t-
lichen Beerdigung verstorbene. Angehödger de!
Nachbarschaft ßchba.Iiche Hllfe.

e) Sie hebl auf Ersochen des Pr.Bbytedlhs dle khch"
lich€n Sahhelgelder und Unlagen unter ihlen Mll-

f) Sie beslreitet in helkömlicher Weise die fiil Ktr-
che und Schule notwendige! Fuhren und gEldafb€iten.

g) sie leiEt€t ihren Mitgliedem in alled Notf:i]Ien bril-
derliche Eilfe und Bteht ihnenbesonde!6 auch dit 8,et
und Tat bei, wenn es sich darE handelt denere.b-
ten väteruchen Besitz an Olund uld Boden unge-
schrn&teri r! bewahren.

h) Sie solgi in ihreh Beieiche dafijr, daß wo sich ce-
legenheit zu ge6ellieer Unterh4ltung ergibt, diese in
den Orenzen aDständiger Mäßigkeit geübt und insb6-
sondere ebenso deröfenttiche, wie der geheine At-
koholmißbrauch gecieden *erde.

i) Sie hat die Pflicht, in ihrem Bereiche simvollen
sächsiBchen Brauch ir Freude und Leid, bei häu6-
Iichen und öflentli.hen Feieln, die herkömmlichen
Reden und Gegenreden dabei, ebenso wie 6äch6ische
'f.achl lnd Balweise in Haus und liof in Eh.en uf,d
darernder Ubung zu e.hatten.

56, Jede Nachba.scbalt xählt sich immer aüf die
Dauer von zwei Jahren den älteren Nachbanater, den
jüngeea Nachbawater und rie. Rekitzer, in deren
Händ.n die Leitutrg riegt, Die Wahl beda der Bestä-
tigxng des Presbyteriuhs,
Diese Beaht en hönnen auch wied ergewahlt we rd en, abe!
mehr als zpeimal hintereinande! nichi.
Diesen Ami€!n dari sich ohne zulelchende Entschuldi-
gungsgründe nienand eDtziehen. Alrsgenommen sind
jene, die ein Amt der potitischen Gebeibde b€kleiden
Iür die Da!e! dieses Amres,

S?. Der Alte.e Nachbarvate. ist der Leiler der Nach-
bar6chEft. E!trägtdieyerant*ortungdÄfü., daßsie den
vo.gezelchneieo Alfgat,en (S 5) ent3p!eche.

Im beEonderen hat e. die Poi.:hr:
a) Die Miiglieder der Nachberschaft der Reihe nach

zu den ihnen aufgetragenen Kilchenarbeiten ünd d.n
helkömmlichen Hiueleisiungen bei bauenden Nach.
barn aufruf€n zu las8en und dieee A.berten zu 1e1-

b) Dafü. zu soreen, daß Ech*erkranken Nachbarn auf
ihr ttrsuchen die Hauptfelda.beit durch Mitglieder
de! Nachba! 6chaft d er R--ihen.ch uod gegen Anrech-
Durg bei deD gemeirschaftlichen Nachbarschaltse.-
beiten ausgefühlt we.den.

c) Mitteilungen und Ano.dnungen d€s Plesbyieriuns und
des PiE.!amles in enisprech.nder Weise bekadnl zü
geben und ft. die Durcblührung de! Anordnungen zu

d) v on sch we re r Erkdnkung insbesolde re bei mangeln-
de. Pflege oder drü.kender Nol ir! €einer Nachbar-
schaft deh Pfarrer u nge s äuht Milteihngzu hachen.

e) Darübe! zu wachen, daßdefSonnlag in der Na.hba!-
6chall geheittgt unddie kirchliche süte bewahfi wet-
de und schöre a1le Bräu.he erhallen bleiler.
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f) Einrtüte!de6!'riedens unt er d en Nachbern und in den
Häu6ern zu seln, und wenn Streitigkclicn entstehen,
nach deren Auegleich zu i.achteü.

g) Die wah.ubg des guie. An3tandes bel sU€n Gelegen-
heiten im Aüge zuheben, mit dai{i. sorgen z! belten,
daß die Jugeüd eut der Gadse, oder eenn sle in den
Eäuse.n versammelt ist (Rekeiatub€ usw.) sich
ehrba! benehme.

h) Seine Nachba!.chaft zum Förtsch.itl in &IIen edetn
lnd nützlichen Beatlebunge! anzuleiten, beBonde!s
sie auch aui die Echweleq 6itllichen und wirtBchafi-
lichen Gefahrende6 Mißbrauches bera!Echender Ge-
tränke aufherksam zuhachenuDd den Gel6l elEster,
der ErlüIlung gewi.htiger Leben8alfgat€n zuge-
waDdter Nüchte.nhelt zu weckery dahin ar Mrken,
daß es als Eh.enpflicht eines sächsßch.! Nlch-
bam angesehen werde, den von den VÄt€rn e.erbten
Crund und Bo<len 6einem Volke zu e.halt€n,

i) Die Nachbar6chaft im FürsorgeauEechuß der Ge-
meidde zu veltreten,

S8. Der jüngele NEchbanat€r steht deh älteren
Na.hba ate. in seine! Wi.ksadkeit helfend zur Seite
und vertrtt ihn im Verhinde.ungslalie, Im besonde-
.en hat er die Naehbarschaltskässe z! verwalien, a1-
les Eigentum der Nachbarschaft zu besorgen ud j:ihr-
lich am Sittage an die Nachba.schaft Rechnung zu Ie-
gen, die dann deh Plesbj.terium zu. Uberpllifung vo.-

Die seisitzer stehen d€n Nachbarväiern in allen Stük.
ken mit Rat und TEt be!,
Die Nachba dter bereiten hit den BeiEit
men alle wichrig€n Angelegenneiten vor! bevor sie jn
de. Nachbarschaftsve!saemrung zur V€rhandlung ge

59. Arrjährlich hält die Nachbarschafi ao dem in
der Gemeinde herkttmmli.hen Tag ihren Sittag ab, wo
der jüncere Nachbalvater Rechung legt und iib€r das
llemerkenswe!te aus dem Leben de. Nachbarschaft im
abgelaul€hen Jah! Belicht ersiattet.
l)er ättere Nachbc.vaterkaDn auch sonsi nech eigehem
Ermes€en oder aulWunsch der Nachbarn die Na.hba.-
scbält znr BefthDg ijber Fragen aus dem Albeitsge-
biet de. :,Iachbarschatt zusammennfen,
I. alien Versahhlungen rübn der ältere Nachbara-
te.i im Falle seiner \terhindenng de. jüöge.e Nach-
baNaier den Yorsltz,
Der Plarrer hat da6 Rc.ht, den Nachbalscbaftsve.-
.amnlungen in seiner Oemeinde mit beretender Stim-

S10. ln jeder Nachbarsclaft bilden di€ Fraüen un-
ter dem Vorsnze dervon ihnen gewählten Nachba.mut-
ter eine besondere vereinigung. Sie vetsaehelr sich
zu. Bespre.hung der Aulgaben der Frauen in derNach-
barschalt und Oemeinde und iörde.n die Arbeii des
Ort6rra!enve.eins in ihrem Kreise, E3 ist ihre Ehren-
lilicht, in Fäl1eD von Not lnd Krankhett in der Nach-
barschalt, besonde!s auch bei wöchnerinnen, denen
die nötige Pllege feh]i, zu helfeD.

SIL Es ist die Pflichi derl(iiglieder de! Nachbar-
scbaft, si.h den Beslimmugen d er Nac hbarschaltsord -
nung und den Beschliissen der tlachba.sch.ft zu Iügen.
Die Zueiderhandelhden weist der NachbaNater, wo es
nötig e.scheint, z!recht, Sie könned auch durch Celd-
bußen, die in jede! Ceneinde die Cemeindeve!tletune
fesrsetzt, gestraft welden,
Wenn es 6i.h uh schwelere Fälte, oder deuelnde Un-
fiigsamkeit handelt, kann ein ]litglied dur.h die Nach-
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harschaftsversammlxng au.h zeitweilig aus der Na.h-
bars.hait a!sges.hlossen werden, do.n beda.i ein sol-
che. Bes.hluß der Eestäiigungdes PresbttedlDs. Be-

stätigt das Presblterium die
dem l3etrolfeüen gegen diesen

B€i Tokana und Baum6triezel

WILLXONIMENSGRUSS

-nris.h-Fromm-Fröhlich-Frei

Ausschließutrg, so steht
Beschl!ß das Recht der

Gu6tav Bügelheye!

Fliir herzli.les Willkomm€n allen Teilnehner. an !n-
seiern 3. zeidner Buddestrellen in offenbach a/14, der
sladr der Lederwaren. Daß dies€s Treffen gerade in
Off.nhch staltlindet, hat cine symborische Bedentug.
bestehen do.h schon seil Jahren Verbindungen aller
,\ri zwischeD Offenbach und Zeiden, Im Jahr l -o24 {ü.-
dc ein Ableger der OffeDba.her Lederwa.ennd!strie
in Zeiden gegründet lnd damü kaüe! auch Fachleute
aü6 Orrenba.h nach Zeiden. Für man.nen von uns i6t

es die zweite geliebte Heimat geworden. Jahrelang
haben wir uns dort wohlgefühliund echteZeidenerGast-
freundschalt genossen. Ijben60 haben auch umgekehfi
zeidener nacll demKrieg hi€r eine neue Eeimai gefun-
den. Ab€r beide, ganze und halbe Zeidener sind ein6 in
der Liebe zur altenlleimat zeiden. Mögen sich die TeiI-
nehner unseres Treffens in Olferbach 60 wohl fühlen,
wie wir uns in Zeiden gefühlt haben, undnögen sie eine
gute Erinneftng a! Oii€nba.h mit nach Ha!6e nehmen.

Unser dieslährig.s Zei<leaer TrefieD, das in derTurn-
häUe des aLiehrwürdigen Tunvereins in Olfenbach am
Xlain staitfindei, eines Verei!s der seit Turhvater
Jahns Zeiten das Turnen pfiegi, erinneft mich daran,
daß Z.iden ir den JahreD nach deü erst€n Weltkrieg
eite Eochbure der Turnerei gewesen ist, Mii groller
Eegeisteftng wurde das Tnrnen damals in zeiden be-
irieben. Turnfe6te wudeneefeieri g€nau so, wiehierin
De!ischland dnd ge.ade zeidenhat aui diesenPesteD mit
seinen TüDerriegeh imhe. besonde16 geglänzt. Ob es
die iurner, die Turneriinen oder die Akmbaten unter
der l,ciixne un6e.es Ofierba.h€r Latdsmannes Augü61
Keller wa.en, übarall bekam.n 6ie deD glei.hen, .ei-
chen Eeifall. Und nocn geme eriDnere ich mich an die

Wanderungen mit dem Turnverein auf den Bucegi oder
Königsiein, die Schnitzeljegden im Zeidder Wald, die
Schwimmveranstaltungenund was es sonst noch im re-
gen Tnrnve&insleben gab. Da wetteifefien die Zeidner
mit d en Offenbacher Z eidne rn im edleh Wett streit. Noch
heute denke ich geme an diese schön€n Zeiten zurück.
die voller ldeale waren, Dabeimuß ich aber auch eines
11"' nes gedpnlen. dp. dpn Zc:dnpr TLrnr p.Fin zu 30
hoher ts]nte geführt hat; urser damariger Turnrehrer
Georg Gdbbel, Manche von denen, die dahals so eif-
-CpT. ne. qar.1 wiFc',lpbpn nu! no.h in uns-ler
Erinaerutrg. Unsere Türne! tdeale B ind aber lebendig ge -

Gustav Bügelheyer



AUS DEM BURZENLAND

"NEU€R wEG't heißt das dell5chsprachige Organ der Volks.Ate der Rumänisch€n Volksreplblik, Diese i! Buke-
rest erscheinend€ Tag€szeilung wird unter dem kommunislisched Motto Proletarler sLLe. Länder, v€!€inlgt
euchl" herausgebracht, Wir beziehen diese6 Braü seit deh 1. Januar i959 ub un5 üb€r die Eeimat zu inforste-
!en. Mitteilungen die dieser Zeilune entnomen sind. bringen wir mit N.w. gezeichnet nachdchtlich.

Da6 Burzenland ve!Andert sein Gesichi.
Ein Be.icht von Simon Schnidt.

N.W. 3029.

Besreigt @n die zin.., so sieht man bei@tle das eab-
ze Bur2enläDd vorsichausgebreilet, GlaltwieeinTiseh
erslreckl e6 si.h vom zelklüfteten Königstein bis zlm
dichtbawaldeten Pe rs chane ! Höhenzug, von den 6anften
llügeln d€s Dreistuhlgebi€tes (Hä.om6zdk/d.R.) bis
zum Zeidner Berg. \lieDiemenlen blinken seine 5tädle
und DÖrie., wie SilberfAden leuclien die Flüs6e und
Bdche, die es dürchziehe!,
Schon seit Jeher wird da6 Bulzenladd zu den s.h6n-
sten Landstrichen unserer Heimat gerechnet. Der
Bucegi. de. Königsteiö, die Schulerau, das zeidrei
Waldbart und .och viele andere Dinge verieihen ibs

lm letzten Jahrzehnt bat dieser Landesteil sich ein€n
besonderen \amen gemachr, Hier ertwickelt sich eines
der wichiiesten i\rlas.hinenbauzenlren unseres Laldes,
hler nahh die Textil- und chedische lndustrle ehen
badentenden Aufschmlg. Nicht zuletzt @ch6en ih
Bu!zenland auch sozialisilsche Landwirisch.Itsein-
heiten, die aiel von 6ich leden he.hen ...
Zlnächst wird der Beobachier sehen, daß des bunte
Durchei@nde. von kleineD und kleinsten Parzellen,
das e. .och vo. ei4em knappen Jahr da und do.t er-
blicken konnte. lFi.ahe vollstandig verschwu.den ist.
Große gleichmäßige Rechtecke, die tiefschwa.z oder
hellgrün leuchten, €ind an ih.e St€IIe getreten. Der
BeolEchter erkennl, daß dieser Landstri.h eine Um-
geEtalthg dnrchgemach hat: de! tsauer ist votr dei
individueuen zur geneinschaftLichen Eoderberili-
schailung übergegangen.,.

Zwei Cemeinden, oder beB6e! ge6agt, eine Stadi und
eine GemeiDde kanD der Besuche. der zinDe nicht se-
henr IS$lg!! und Bgsclg. Sie Ferden voD den Aus-
IÄlfe.n des Schller v€rdeckt, Dessen ungeachtet weiß
e. jedoch, daß sie zu den b€deutenden O.tschaften des
Burzenlandes gerechnet wenlen: Rosemu, weu sich
hie! eine starke chemische und hetatlurgische t d!-
Birie entwickett: Neustadt, weil es anJ dem Gebiet
der Landwirrsehaft einen Spitzenplalz in der Region
einnimhr. Neustadt i6l triirlich dle erste cemeirde
de€ Burzenlandes, in der sich EUe Bauern zu6ahm.n-
6chlo6sen, Freilich wa. das koih Zufatl, In Neustadt
albeitel die besie 'hakiollstenbilgEde der Region sta-
Ui, Darunte. ist auch einer de! besten rraktorfahle!
unse.eE Landes: der mit dem Arbeitsorde! LKles6e
a$gezeichnete Aüred Brenndölfe!. Mit seinem KD-35
h.t er liber 2300}tante. {? d.R.) ohne GeleErrepala-
tur geackefi und somit alle dte6bezüglich in ußerem
Lande aulgesteUten Rekorde gebm€heD.

ErjlE$cd, das mitten in de. au.zenebehe 1ie8!,
kann vom Beschauer be8onde$ gul gesehen werdenr
Er heAt eilige Beden}en, ob er ed als eine Dorfge.
melnde bezeichnen solt. Die moderüen Industriebau"
len, die in den lelzlen 3 Jahren ah Rande des Orret
ehtEtanden sind, lassen eher auf ein Industdedtädtchen
€chließen. Auch Weidenbach ist - kie übrigens die
meislen Burzedender Gemeinden - in einem l,mrand-
Iugsprozeß b€griffen, de!fih dle6en Landstlich kenn-

zeichnend iat: es ve.liert Eeinen Dorfcha.akter unl
eniwickelt gich zu einer Indü€triesiedllng, Die K.ei-
depalier- und lvellkartonfab k i'?,N@ember", die
Kammgarnspinnerei icolona'r und noch ande4, klei-
nere Industrieunternehmen sind diese neuen"Gesichts-

Gleich hinter denmächligenH.llen des TraktorenwerkeB
(von Kronstadild. R. ) känn der Besteige. derzinne elne
Oeüeinde erblicke!, von de! mit Sicherheit voiauszu-
sagen ist: BaId wird 6ie hlt Kronstadi refEchDelren.
Es ist Petersbers - b€kannt durch seine gutgehende
Koüeldivwirtschaft, bekannteb€r auch durch die vielen
Facharbeiter, die e6 dem Traktolenwerk gegeben hot.
Was den Eetraehter in Eeiner Übe.zeügrng bestiikt'
daß Petelsberg bnld mit de! Stadt ve$chm€lzen wlr.lt
iEt die große Bautätigkeii, die lu diesem Ra@ .nll8l-
tet wi.d. Kronsradt gch!! dle Stadt de! Traktofbauelr
Petersberg dre s."dlung der Ko-lektivbauem.
Beim Betrachten des neuen Petelsberg eridnerl sich
viellei l l d"r On8ansÄ8Ei8e eine! Besonderheii, die
seinerzeit von sich leden machte, Viele Besuche! hat.
ten nämlich beitu Aetletender Ortschaft daBSchild mtt
der Ofisbezeichrü.g vermlßt. E.st oitten iE Dorf!
dort wo alie alte siedlung aulhöne ud die neue sled-
lug anting, waEn 5ie darauf gestoßen, Die Peteß-
be.g€r halten cs an der elleh SLeUe beiassen, um je-
dem Besucher z\ zeigen wla in knapPen zwei Jahlen
gebaut worden war. Ersi alE sie der Regionevolk8-
lat streng dazu auffordelie, es an den Dorlrand zu
ver6etzen, ge6.hah dies.

Am Rand des Burzenlände8, do.t vo sich der Zeldne!
Berg wie ein mächiige! Zucke.hut e rhebt, riegt - !ech-
net hän Kronstadt nicht mit - seine gdßte Siedlungl
zeiden. F.iiner e in elolaches Do.f, dntwi.kelteeE sich
i-n 4." .1"rr.." """.t"" 

Votkselcht zu einer Indust.ie-
stadt. die heute beleits liber 14000 Eitrwohne. ,Ählt.
I. Zeiden steh ei4e. der größten ttolzvela.b€itungs-
bei.iebe der &egion sralin, die "ltaClia Codlei", eine
hode.ne Teniuabrik ünd noch andere Indust.i€unte!-
dehmen. Daß man den Nsnen dieser Stadt jedoch nicht
nu. in unserem Lando, eonderüauchin andetu Länd.!n
Eurolas kennt, lerdankt Zeiden vo. alLem selnen Go_
frlrse- und Bllnelzlichteln. Die Tomaten ud C]rrken
a!6 den Treibhäuseln ZeideDs 6ind aul demMünchener,
Berline., P!äger, Bud&Pe8ter uld \üarsclaue! Markt
etne begehne Ware, Zeldne. N€1ken bee.den die
Bukarestein ebenso wle die Be.linedd oder die Pra_

Der Eesuche! des Burzenlandes, dersich dteMtihe ge-
nommen hat, die 400 Meter hohe Zime zu e.6!eigen,
hat ersi nit fünf von den 84 größeren und kleinalen
Ot t schaften des Ravots Z eid€n Bekannts chalt ge E chloE -
den, SeLbst nach e1n.m Eo kurzen und flilchtigen Be-
llachten sind ihm dann Bnche Dinge aufgefaUen -
slchtbare und solche dL .ich a8 Rückschlü8sen erge-
ben, Hätte er Zeit gehsbt länger z! verweilen, 30 wirl-
de er elkannt rEben, d6ß dle stihiBche VerÄDdenng,
das werdentle Nele au€n Semeintu i6t.überaU wale
ihs arlgefal]en, daß dGs.r llrdst.ich ein neuea Gestcht



erhalen hat, eid Cesicht, da8 von unbändige! Lebens-
kraft sprichl. (De! Originalbericht tm "\EUEN WEG'I
nennx Kronstadir sr4lin6tadl/d, &, )

N,l\r.3016. Ih Ealleühandbs1l de! Frque!
t"aren sicrr anrang-lääi-icE-ää7äd6la'Täi6.
rulrr Kronstadi und rrMagularr ZeideD in KronBtEdt.
rrvagula" war bis zu die6em Spiel in Fühiung und het-
te noch k€ine Niedeilage e.litten. Die Zeid.e n@!
eröifneten den Trefferreigen, doch "T€cto!!f' holte
mächtlg auf, erzielie den Auegleich und blleb bis zlm
Abpiiff in Führung. Das Ergebds llutete 11ri (i_:2).

N.\r. 3064. In den letzten Jahlzehnt en sind in den Bur-
zenlende r Geme ind en Peter s berg, tlonigberg und Helds -
dod neue Wohnviertet miljeüber100 Eäusern
entstand€n, ln Zeiden bauten die Kollektivbauern im
,Iahre t95s vierzig üeue Z{etzimmelwoh.ungen.

N.14.303?. tn der Schulerau bei Kronslädt
,xi.d das größtc Berghotel Stjdosteuopas gebalt. Die
Bauarbeiren ]enet Ihg. Robelt Machat vod Baltlusi
cer Region SBlin. Das liotel *id 400 Tourister be-
he.be!gen k{jnne!.

N.W. 30.11.^ul .L€! Jahresversammluag der Xo1-
lektiv*irtschalt Heldsdorl mrde lestge-
slellti daß die gesamr€ Gemeinde mir2?3Familien ünd
l2L5 Heklar Eoden kollektivie!1 ist.
N. rA', 30?9, lo Tartlau lühne die deuische Sek-
lio! des Iiermelnstädter Staatstheaters ih März 1959
nit gronem Erlolg Nloliercsiller betlogene Ehemann'l
und Holia l,ovinescus"Es eeschah in jenen Tagen'auJ,
\.w. )01a. ln Kron6tadt soll eine Landessport-
s.huie eit ernem Internat iür Jungetr und Mddchen ge-

5,W. 1J066. Die EisenbahnEtation tsf eüdo.l hat
die erste in ltumänien hergesteUte elektrodynamische
Bro.kanlage erhalten. Während des el5ten Earbjah!es

r95e soUe! weitele 1? EisenbatrnstatloneD mit solche!
Anlagen ausglEtdttet werden, die nsch dowletischem
Muste! in d€n Bukarest€r Ollgore-Preoteasa-Werke!
edworien und inoDtiert wefden-

N.w.3034. N jfS-&lss!_ j!_3 j_!_!3!3 1_:
schaft. Des MiDisterium fü! Lsnd- und Forst-
si.tschafi de! RVR hat ad GE d d€. bishe.igen Er-
gebnis8e neueNo.men tiirB€st- und !ür Rekofdhekta!-
efiräge festgelegt, Unter BesteltrAgen v€.6teht maE
die Durchschnitt€ploduktion, die die Ldd*l.tschrfts-
einheiten sowie die Sektionen der Staatsgüie! und die
Brigaden der Kollekllvwirischaften mit geEu umrle -
seneb ProduktionsplaD udd Gelände erzieren soUen.
Für dieses JEhr vlrden folgende du.chschnittliche
BesrhektareltlAge Iesigesetzir 4000 kg Wlnterweize!,
6000k9 MaislndReis, 2500 kgSonnenbluDen, 30000 kg
(a.toff€I, 40000 kg Tomaten, 50000 kg zucker.üben
rnd 10 000 kg Tlauben und Obst. Als R€koldhekiare"-
träge 8e1te.r 10000 kE winielweizen. 30000 kC Nlai8,
20000 kg Reis, 20000 kg Sonnenbl@en, 100000 kg
Zucker!üben. 60000 kg Ka otfel, 100000 kg Tohaten
und je 35 000 kg Trauben und Obst. Diese Elträge sol-
Ien Fol6chungsinsttute und vor aUem diejenigen hit
spezifiEcher Ploduldtor sowie Staatsgüter utrd Kouek-
tivwirtschaften auf begrenzlen Flächen und durch Ad-
weadung ailer agrolechnischen Mittel und Methoden er-
zieren. Fü. die Tie.zilchter betragen die Bestproduk-
!1oDen 4000 Liter Milch je Milchkuh, I kg Wo1le je
Schal ünd 200 Ei€r je }renne, währ€nd die Rekordp.o-
duktion 12000 Liter Müch le Kuh, 20 kg WoUe und
280 Eie! vorsleht. Fii! die Traktori6ien qrde die Be6l-
leistung auJ ?00 Hektar Nolmalackerung je konventlo-
ß[eh Trakor u.d die Reko.dleistung aufr000 Hekta.
Normalecketung fe6tgesetzt. Zur Ansloinung uld B€-
lohnhg hal das Ministerium einen FoEds von ungeführ
einer Miilion Lei für Gerd- und SachDr?imleo beleit-
gedrellt. Bei allen Landwi.tschaftseitlheiten viid ein
Ehrenbuch de! Besralbeit€r und Rekodarbeiter aul-

DIE NEI'sT]ÄDTER BÜCHERET

Ei!.h Benrhr in dcnlNeustädter riachrichten' {N!. ?,

Jan,/März 19ö0) enhehmen wir iolgende Mitt.ilulg
(r".w.3025):

In der Region Stal n isüd sie be nbürgen) gibt es heute un-
ter den Dorfbibliotheken 90 Büche.eien, die mehr ar6
I000s1äDdige Leser haben, And€r Spltze dieser besten
Do!fbibliotheken sieheh diejenigen von Neustadr und
Petersberg. Verualtungsdäßig gitrt es zwei Typen von
Dolfbücleleienr die gloßen Biblioth€ken velfiigen ijbe!
ein elgeneE Eudget und haben einen bezahlt€n Biblio-
thek.rj die kleinereD*erdenvonden Kulturheiüen ver-
wahet und haben einen ehremmtlicher Bücherwa.t,

Ein Wettbewe.b, der !m lejzietrVierleljahr 196i1 dulch-
gefüh.t wurde, elgab. daß !nte! den Bibliotheken mit
bezahlten Kräften diejenigen de! Cemeinden SaUste
(Rayon He.mannsiadt) und Neustadt (Eayon zeiden =
Burzeniand) an e.Iorgreichsten waren.

Die Büclerei vonNeu6tadt enthÄli 0200 Büche!: ?5 Plo-
zent 5chöhgeistlge Lite.atxr und 25 Prozent iachliche

und ideologische Bücher. Die deLtschen Bücher 6tehen
zlr zeli noch im enteprechenden Verhälttri6 zu den
deuts.hen Lesen. Det Bücherstand. der l$ letzte.
Janr um 9,8 Plozena vergrößert (urde, enth:ilt nur
weniee NeuanEchaffung€n deutBcher Titel, Die Grihde
sind folgende: lm I.land selbst er8ch€inen nlcht viele
neue deutsche Büche. und dte imporlierten deut6chen
Bnche! müBsen mitBalgeld b.rahltwefden, wÄ6 fin8D-
ziel1 schwe. durcbJühlba! isi. "Es fehlt auc}l an Ju-
gendrltelatur. Die jugendlichen Lese!, deren e6 in die-
se. qcmeinde 3?6 gibt, Döchten, wie PiDnier Martin
Etger6 e !klä!t, viele M a!chen und wa B 

I Phentastisch.B"
lesen, die Größeretr fitrde. an gesehichtliehen uld et6-
senschaftlichen F,omanen Cetauenr',

Da Bilcher zoUllei nech RMEnien eingefiürt we.den
können, Boulen wir aon diese! Mögticbkeit tijchtig Ge-
blauch machen, Unser Vo.schlag were, vor allcm
Fachbii.her zu B.hicken, da die6e von de.zensur nicbt
beaDslendet *erden und lrir uns€.e Angehödgen E.hr
nützlich sind. (Die Buchlqndlung san6 Uescherdörfer,
München 2, ilsckenstla6e 3/I htul g€lne mlt Rat und
Tat. )



AUS ZEIDEN
Getaufi wurden
5.12. r958 Waltraut RoEs, T,d. And.eas Franz (Helds.
dorf) lnd Frau Edith geb. He!te. (I-anggasse) inSovete;
Ingo, Sj!. cuido Deptret (Held 6dori) und F rau Eva geb.
Josef (Kirchgänchen)i ein Sohn d. Hans IlütI (5.d. Pe-
te. MüU, Hintergagee) und Frdu Irmgard geb. \i'aener
(Herdsdo.J); ein Soho d. Ku.t und Frau Rita liiesoerj
eine Tehter d. ruariannaOngyerl ßeb. GDß (T.d. Zahn-
aztes Otto Gro4, Ualktplarz) und Ehemann;25.3.19i9
Michael Peter, S.d. MichaelFelil SigoüDd (Schäßbu.g)
wd Fraü Dora geb. Plajer (Hinr€rgasse).

Mögen si€ gedeihen zur Ehre Cottes und der Ellern

Y-:-4-e-!l ]3!r!!l-!-l
Crete zer{es (T.d, Attled Zerwe6, Klm. Langgasse)
und Günter S.hunn
Meta Sk.ohovski (Bahngasse) und wener S.hoppel
Renate Be[ (T.d, Sladtpfa..ers Richa.d BeU in Zei-
den) mit einem Theologiestldeaten aus Bi6tritz.
cotl segne ihr Vorbäben!

ZL, ew,pFn Ruhe Feberter rürdcr
Der atte P e c b a ! - ts A ö e r s c h o i aus der Ä!f€t_
gasse, der ob seue6 nle ve.sicge.denHumors uns allen
gut bekannl isr, stalb ih Ater von über 80 Jahren in

p - -- "s. Ernwohnerrr vo. Zerder.
F rdu Cl i s. I ru. der Hinterga-sF, - --b ir t0i, Le-
beDsjahr und nrde von der Ki.che aus, wo sie äufge-
bahft *ar, in Zeiden zü Glabe getragen. A16 61e
Ias4 gebo.en mrde, 6chrieb der spätere Sachserbi-
schol G,D. Teutsch seinc gloße I'ceschichte der Sie-
benbürger Sachsen flir das sacnsische Vorkrr (1852-59).
Da die Schrachi bei KOniggrätz (t866) geschlagen *!Ide
und - im 6erben Jah.e - Prirz ßarl von Hohenzonern-
Sigmari.gen zuh Fürsrcn von Rmänien gewi,nh $!r-
de, giDg sie 12-jih!ig 2u! Schule. Sie konnr€ si.h Nuf
den Deutsch-FranzösischeD Krieg 18?0/7r noch gui
erinnern und N!ßle von der Proklamation ltrmäliens
zum Königreich (r881) zu e.zählen. Im 1. Welrkrieg
war sie schon G!ößmutler, erlebte den 2. wöltklleg
bci besier Gesundheil - "Sie hat bis tn ihre rerzren
Tage im Haüse herumkommandie ", s.hrieo utr6 ern
l-andsmann - und etarb letz! dls UrurgroßDllrer.

Johann Copooy 89-jährrA geetorben.
Am 14. Januar d.J. wurde eines der ältesten Gemein-
degriede. von U,eiden, der 8g-jähdge Johann Copony,
Apfelgasse Nr. r00it / t4 ru crabe getngen. Aus rle.
Ansp€che die StadtDtälre! ltichad Bellim r'raue.ha!-
se den rm den Sarg vergamhelien Abschiednelmenden
hieü, geben wir einiee AusEchDiite {iede..

... Gewiß, de. Heimgegangene hat die $ahrheit des
Psalmwofies an slch elfahren dürfen: Unse. Lebetr
{ähret siebenzig Jahle und wenns hoch kommt Bind
es achtzig Jahre, und wenns kö6t1ich gewesen ist, Eo
ist es Mühe und Albeit gewesen. Es lähret schnell
{jahin a1s flögen wi! davonl Die siebzig hatte e.seit
lane€m zurückgelässen, die Achtzig län€d nberBchrit-
ten. Mit seine. treu€Ö Lebehseelährtin hatte er in
Jahre 1954 das seltene Fest der Diama.tenen Ho.h-
zeit leiern dürfen. Und noch immer schien ihm eine
Lebensfrist gewährt zu eerdeD.,, Freilich! i. den
letzten Jah.en n€rkle man ihm das hohe Äiter an . . .

Wie oft, wenn wlr dulch drese trarte Gasse glngen,
fanden wi. ihn beim Reinigen des ceh6teiges und de!

S!!aße. Aanz zutetzt abe! wa! e! nun doch müge ge-
üo!de!. F.ieden, Ruhe, If!e13€in von diese. Welt, il1-
ren Sorgen und Nöten, lhler lJdvoilkommenheit, Er
sehnte sich nach der Frieden den Gott altein zu seben

Johann Copony iva. am 28. Novembe. r3?0 a16 ein
Kthd un5ere. C€meinde geboren *orden,.. Ah 20.
April 1895 Eichte er Dir liebe leidtdgende ltitwe
die tland zum Ehebunde. 64 J.hre gemeinsder Le-
ben8*eges wa.en Euch bes.hieden. wie wart lhr nit-
elnander verwachse. und velbund€n.. . Oft rEbt thr in
siillen Ab€ndstunden! wenn da€ Feuer im Eerd kni-
slerte und die D:immeru.g sich über unsere Gemeinde
herabließ Eu.e Gedanken in die Ferne wandern rassen
!u den lieben EnkeLkindern tn der fe.ne: zu Elra O.t-
Iepp geb, copony ud den lhlen ( Ronnebu.g/Thi1r. ,
Untelm Schloß 4) und 2u Olto Könige6 und seiner jug-
gegründeten Familie {Stlttgalt-Büsnau! Ah SchaitnaLd
?6 B),.. Ehe wi! de! Ve.ewigren auJ seinem leizten
1Ä ege begleiten, laßt un6 miteinande. .lso bet en: Ewiger
Gott, wir daDletr DIR für aIIe Güte und TEue di€ DL_
dem Enls(hläJenen und durch ihn auch uns rn seinem
ganzen Leber erwiesen hast. Trö6te die uü ihn trauern
hit DEINEM Trost und 1aß sie erkennen, daß DU ce-
danken des Fdedens übei uns hast und nicht des Lei-
des. lliu uns utrse. Tagewelk hienieden recht voll-
brir.pen -nd ldß uns .e;fen f{i! DEINE Errle. Vo-en-
de a; uns allen da6 güie Werk! da€ DU in uns anse-
fangen ha6r dur.h JEsUM CHRISTUM unsern HEF,RN,
de! mit DIR und deü lleiligen Geiste lebet und re-
giere ror el,gke r/r Ewigketr, Ahen: .,.
Das Licht der ewigen G@de ]€uchte innenl

N.W.3065- zeidne. Gä.tne.eien lielern
auch heute noch zu jede! Jahre 5 zeit Brumen Mch lhrka-
!est. Das BluengeschäJlauf deh Bouleva.d Balcescu
balte im März die6es Jahr.swetßen Flieder, Cniysan-
themen, Alpenveilchen, Prihel, Veitchen ud Nelken
ausgesteUt, diearksähiin Zetdengezogenwden. Be-
Eonders die Zeidrer Nelken, die in l1 A.ten und Farb-
schattietungen gezüchtet w€!d€n, sind sehr beliebt. Sie
reldeü alch in di€ Tschechoslowakei, nach Ungafr und
ahdre Lälder verschicki. - Heuie wi.d auch viel Früh-
gemüse in den Tr€ibhäuserE gezogen.

N.W. 302s.Die Zeidne! Koliekiivwirtschaft
'' r. ro'ehb" -- ';, E-E;1ra-i-i;3l-rre Jar*-
sahmlung im Festsaai dee Zeidne. Kulturhauses
(! d,R.) ab, Es wird beltchtet, daß die Anteile je
Arbeitseinheit *ie folgt bemessen mrden: 2,65k9
\teizen, last I kg Ger€te. 0,5 kg ttafe., 12,7 kg Kar-
tolleln, 5kg rieu uDd Kl€e, 0, 14 kg zucker, ?,60Lei
Bargeld u.a.m. {wie diese ZahleD zu ve.slehen sind,
ist lns leidei n:cht bekarni. d. R. )Die Zahl der Milch-
kilhe stieg von 40 anl 69i im Jehre 1959 sol1 sie anl 130
gesieigert weden (301?). Die dulchschnittliche Milch-
leistxng je Kuh betng 2300 LLier. Die laDdwi.tschaft-
lichen Maschinen stellte die MTs (Maschinen-T.akto-
ren-Statid) Honigbelg. qebbi wlden ltir gute Ar-
beilsbeteiliglng die Mitgllede! Nicolae Marcu, Ger-
hard Slamm, Otto Preidtt Elena Jakob u.a. Ih Ja-
nuar 1959 warcn 469 FaFitl€n mit 118? tlektar Eoden
i! der Zeidne.KoUektivwirtBcheft zusammenseschlo6-

N.w. 304?. Das El3tr9-!-!-9]qll-9-9_!-91__!13!1
Zeiden legte wfire.d der Winrermo@re große6 Ce-
wicht auf die kunürelle Tätigkeir. EB @rde ü.a. auch
eine Vorlraesreihe i. deutsch€r S!.ache begonned, die
die Lehrerin Rosa TotrtBch lellete. . . In zeiden besrehen
außerdem lü.J Lesekrcise in deulscher SDrache. Das

kunok
Rechteck
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Frauenkomitee wollte aues daranEetz€n, daßderFlau-
enchor in deutscher Splache seine Tätlgkelt währead

der Winte.donate
Marttni, Mitgued

AUS DER NA CIIBA &S CIIA FT

wiedei aufnimm!, s.hrieb Gefline
des Frauenkomiiee6 des Eayons

G et anlt wurden
4.4.1958 Elfriede, T.d. Thomas Samüer {Bergga6se)
und Frau F.anzi6ka in Aneneding, MoosinDineer Str.
?2 1/2, Krs, Erdllgj 28.8.1958 Karin, T.d. Josel
Jäniscbi (Feslgasse) und Frau in MüncheE 13, nain-
acker{eg 2; ? 1958 Corina-Claudia, T.d. Eda Bor-
cheneck geb. WoUf (Hintergas€e) und Ehemann tb Bi-
beräch/Riß, Starenweg 25; 3,2.1958 F,emte, T.d.
Erwin Keuiügen (Neugäßchen) und Frau Sophia geb.
wtgg€r in Senne II tiber Bielefeld 2, Coetheweg 12.

Mögen sie gedeihen zur Ehr€ Gotles und der Eltem

Getraut wurden

Spenden vonDM5.--und mehr erhietten wir voni
Erna Borcheneck seb. wouf. Bibe.ach/Riß, nrdi
IglggL offilgen/Donaü, oskar zieglef, stuttgatt, otto
Hirs.h, Wolt"bur q, qieqt.,ed Wilk, I-udwig6hafen,
Dr. Franz Jo6ef, Hilden/Rhld., !f,e!3Jiggg! H"-
gen/Westf,, Micha€l Kuwer, Münster/WeFtr., Meltin
Kof, Stamberg/Obb., AU.ed Göbbe], Obe!-Rosbach
v,d.E., Josef Gö1lner, Mttüchen, Rudi Könige6, Stutt-
sa n - eüs;;;;-i;;ä;;-A" s. rr, nieolil6äiFrclErre. h,
L_!!r! 9,!_L9ll s,arnbe,s/oob., I!ALIgJ. F.",-
lassing/obb., orto wilk. Lihburgerhof/Pfatz, Thomas
!i!gl!, ca.de€/carif,. uSA, RoseTürk, arlianca/Ohiq
USA, Hans Adahs, Michelau/Waiblineen. Dr. lnA. Pe-
ter Pleidt, E6sen, Erwin Spitz, Chicago, USA, &99!
4!! New York, USA, Gustav Croß, EncarDaci6n,
Paräad). Hi-de Kis-c- sFD. B-gelmFrer, Fr!nnf-11/
M., !4!_EEE$___1 wpr {a"h/LFonbelg, Han6 I öpfer,
- ra r igshalen/Rh., E-xir cöof(r, rnd6sirger/!tüar.,
Otto Dück, Tutt1., Erna Göbbel, Travemünde/Lübeck,
Emil This, Glaz, IliSggSgg!9I19!:5!I91, s'tuttgar!

9.8.19i8 Rosi geb. Knnlr, T.d, Otio KnnJiund Rosi geb.
Srol/ i5an.8- 'p' ln A.1-b LdCer, hrs, Jitp.bo8/DDC,

26, 9. 1 9s8 A motd tlentreges (Mtihlga6se) lnd Ma.ia geb.
E serc. '.n{ \4ün, ,er 9, Z.A6p,rzsr-. l/lV.
Fried lnd Freud 6ei ihr Geleit !

Am 10. September 1958 starb in Bayrcuth urser Nach-
bar Fritz d€inz Reimesch im ALter von 66 Jahren.
Er war der Sohn des t4 Zeiden geborenen Pfalrels
und Schlldirektors F.iedrich Reimesch, deh wir da6
beliannte Büclrlein "Ä!s Zeidens Vergangenheitrr rer-
.lanken. Def Ve!6torbene war f!üher Vorsitzender des
IlilfskomiteeB und der La ndsmannschali de r Siebenbür-
ger Sachsen und wirkte zuletzi als Stadtrat u.d Ver-
kehrsdirellor in de. Richard,Wagner-Festspiel-Sladt.
Das Lichi der ewigen Gnade lenchle ihd!

F a m i 1i e n z u 6 a mm e nf ü h r u n s,
Ah 23, Dez. 1s58 kMeD au. ZSigE! EIlgU_-&gigEI
und Frax Rosa seb. Depne. (Marktpletz, Waldbadwirt)
zn ihren Kindern Guido Depner, utrd Frau Eli6e geb.
Rossdanith mit Töchterchen Sylvia nach Wien rxl,
Siemenssxr. 72/2 und im Januar 1959 Oskar Bülln zu
seinem Vater Allred Bühn (Weih€rgasse) nach Salz-
burg, Alpensiedlung 44. Aus Oberschlesien/Polen, de!
ueihat ihres nhemannes kam indie Bundesrcpublik mit
ihrer Fahilie Eed<la Mika geb. Plajer (Eintergasse).
Sie wohner vodbergehend im Flüchilingstager Millen-

wir frele! uns mit ihnen und heißen sie im <reise der
Nachbarschaft herzlich villkomben,

Be | -e-zaIIunsen ur die Na!hbarschatL und
a;;-Zra, " c;:d-G;.n r., nJ- aur po6,scnec{konro
Stuttgart 90710 (Anni Plaje!, Ludwigsburg, Kugelberg
I0) zu überwejsen.Der Jabresbeitrag @rde auf DM r.50

Süter/Eattingen-F-uhr. Dr.med. Perei Piödm, Stutt-
gari, 9]!_!!C9!g!49I_$c!d9J, Cerda Volz seb. Line,
Bi€be6heim/Rh., Rita S€pan seb. Klimm, Solingen-
ohlies, 4lllEgeqBlgjgfr waldshut/Baden, Dr. oswald
Göbbel. Solingen.
Den freundlichen Spendern sei herzlicherDank gesagt I

oiiilie Prömm, Nürtingen/Neckar, ge!lBg!!, ober-

SDende der Burzenländer an da6 AIter6-
heim in Rim6tin
Ih Rahmen des Pfingsttreffeds in Dinkel6büh1 L I5? fad
im gfoßen Saal der Bahnholsgaststäite eine Veransial-
tung der Blizenländer statt.

Die Einnahmen wurden deh "rliLlsvetein Stephan Lud-
rig Roth e,V,rr in Rihsting ilberwiesen. Der Empfeng
deB d@aLs übe rwie senen Bet.age s mde uns jetzt mtt
Sch.eiben voh 9.3, 59 (I]b/zi. ) bestätigt, was wir hier-
mit allgemein zur Xenntnis bringen:

'Bezugnebmend auJ lhre &ückfrage teilen wir ]hnen
hdilichst mit, daß wir die Spende von DM r24.40 fü!
das Siebenbürger Altersheim in Rihsting von den in
Diakelsbüht an1äßlich unseres siebenbüreis.hed Eei-
EBiireflensversammelten BurzeDländern am 28, 8. 1 95?
erhalten haben. wirbitrenSie. derLardsleuten !nseren
hezlich6ien Dan! au 6 zü spfechen und ihnen mit z!teilen,
daß wir die obige Spende 6inngehäß velwenden werden.
Indem wir Ihnen für dieVermittlung nochaalB herzlich
danken, erüßen wi! Sie in heimailicher Verbundenheit.
gez. Frarz Herberlh, Geschäftslnhrer.

Neue Adress€n

EtagUlq]lg(Markiga s se) Mnnchen- Pasing, ceorg -Jais -
sb, 13i q!g\LIIeU3, Mannheim-Eluoenau, Ad de.
Bluhenau; (uba1la, Rita eeb. HeheL, München-Ka.Is-
feld, Frühring6platz 11; Stolz, Frieda, München 13,
schwere-Reiter-str. 39; e!ei9-Ia-4.!gl9ee, (Kreuzeasse)
waldshut/Aaden, BiBmrckst.. 19; Depne., Hrgo
(Ma.ktga6se) l-inz/Do, PliDz-Eu€en-Str. l0; Mika,
lggggggll:Ilgig(Hintersasse) Miltenbers/Main-Nod,
Iliichtlingslager, Fährveg 41; Bauer, Erna eeb. Groß,
Dos6enheim bei Heidelberg, FaLsi!. 6; SchönJelder,
He:1ha seb. Stolz, Kielernbrink 13 bei Goslar.

Die Nachba.schalt wiU eine grcße Familie sein.
Schreib! us daher bitte, wenn ein Fahilienereignis
-hierode. inderHeimat - Euchbeschieden @Ide, da-
mit wir alle an alle!Freud und l-e id teilhaben kömen.

Der ZEIDNER GRUß isi keine Ve6fientlichung im Sinne desPrcssegesetzesund nur für einen bestimmlen Pe!60-
nenkreis gedacht. E. wird im Aufirage derlzeidne. Nachbar6chafi" herausgegeben vomNachbarater Baldl Her-
t er, Heidelb€ rg, F riedels 6tr. 2 . Beitragszahlungen sind zu richten an A nni Plajer, Lud wigsburg, Kugelberg 1 0,
Postsche.kkonto stutteafi 90?10.
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